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Moraen-Ausgabe. Sonntag den 31. 


Berlin. 30. Januar. Bei der heute fort- werden. Das iſt, den „Daily News“, zufolge, ſich dem Willen der Mächte zu fügen, würde dle 
geſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 173. königl. preu- welche ja Gladſtone nahe ſtehen, das iriſche Pro- zuverſichtliche Annahme rechtfertigen, daß Olad- 
ßiſcher Klaſſenlotterie fielen: gramm, mit welchem der letztere in die Regie- ſtone in Bezug auf Griechenland ſich von den an- 
1 Gewinn von 30,000 Mk. auf Nr. 27899. rung tritt. dern Mächten nicht abſondern wird, wenn man bei 
2 Gewinne von 15,000 Mk. auf Nr. — Die Nachricht der „Agence Havas“, der— ven Vergangenheit des genannten engliſchen Stants- 
2101 21241. zufolge am Mittwoch ein plötzlicher Umſchwung mannes nicht berückſichtigen müßte, daß ſeine po 
5 Gewinne von 6000 Mk. auf Nr. 7655 in den Anſchauungen des griechiſchen Kabinets litiſchen Anſichten vollſtändigen und ſchnellen Um- 
43606 55482 69459 70904. 5 ſein ſoll, indem Delyannis erklärte, wälzungen ausgeſetzt ſind. N ö 
44 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 2862 ſich der Aufforderung der Mächte zu fügen, war — Zur engliſchen Miniſterkriſe wird 
3808 4529 10280 12846 21154 23497 entweder unrichtig, oder es hat, vielleicht in Folge aus London vom geſtrigen Tage berichte! 
24195 24142 26112 27435 28658 32472 der engliſchen Minifter-Krifis, abermals ein Um-| _ „Die Königin zögerte lange, Saliebu' ys Ent- 
39731 40244 44828 45262 47525 48255 ſchwung ſtattgefunden. In einem beute erſchie-⸗laſſunge-Geſuch anzunehmen, fügte ſich jedoch 
55537 8737 60012 61243 62773 64337 | nenen zweiten Blatte der amtlichen Zeitung wird, ſchließlich in das Unvermeidliche und beſchloß, 
65682 68342 69209 69357 70084 79370 | jo meldet der Telegrapy aus Athen, die auswärts Gladſtonſe mit der Kabinetsbildung zu be⸗ 
74670 74930 78718 80215 82331 82931 verbreitete Nachricht von der Geneigtheit des grie- trauen. Granville wird wahrſcheinlich nicht wle⸗ 
83277 88880 89615 9075 90956 92875 fchiſchen Kabinets, ſich dem Willen Europas zu der Minifter des Aeußern werden; als Kandidaten 
94397. fügen und zu dem Ende von der Regierung zu- für dieſen Poſten werden Hartington, falls der⸗ 
51 Gewinne von 1500 Mk. zückzutreten, als unbegründet bezeichnet; das grie- ſelbe überhaupt in das Kabinet eintritt, K mberley, 
3516 4981 7500 7790 7814 chiſche Kabinet habe nichts gethan, was zu einer | Nojebery und Dilke genannt. Parnell iſt abge- 
11106 13075 14089 15756 derartigen Behauptung Anlaß geben lönnte. neigt, in die Regierung einzutreten. — Ueber die 
18099 18230 22782 24257 Das von der engliſchen Regierung in Athen Zuſammenſtellung des neuen liberalen Kabinets 
31518 31562 35998 38800 39771 43839 geſtellte Verlangen, daß der Bericht eines dortigen erfährt der „Daily Telegraph“, daß daſſelbe hoͤchſt 
45264 47033 49007 49549 51510 52020 [Blattes über den Vorgang bei der Ueberreſchung wahrſcheinlich Lord Granville, Earl Spencer, 
52256 54991 55255 58529 62334 629 9 der bekannten Salisburyſchen Note an Herrn Lord Roſeberv, Lord Kimberley, Sir William 
63675 63869 64172 69638 72559 73348 | Delyannis amtlich dementirt werde, bezieht ſich Harcourt (ale Lordkanzler), Me. Cpamberlain, Mr. 
8531 80309 88424 88989 89153 89191 auf 
990651. N | 
70 Gewinne von auf Nr. 98 liches geweſen ſei. ler umſaſſen werde. Eine ausgezeichnete Stellung 
1937 3315 4823 4870 5442 6197 6794 Die Juſtruktionen, welche der engliſche Ad. in Kabinet wird auch Sir Charles Dilke ange 
8157 909 12947 13639 14298 16350 miral Hay erhalten Lat, find ſehr energiich, Lord tragen werden. Lord Selborne wird in das Mi- 
17444 19286 19670 21557 21657 23882 Salssburp hat ſie, wie heute aus Konſtant nopel niſterium nicht wieder eintreten, und es iſt auch 
2414 25417 27627 27778 31369 32036 gemeldet wird, dem dortigen engliſchen Geſchäfts unwabrſcheinlich, daß die Lords Carſingford und 
32075 32206 32542 33545 34705 3726 träger White mitgetheilt. 


9 


auf Nr. 2508 
10517 11605 
16893 17552 
25058 25833 


550 Mk. 


2 42 3354 j Sie find von Salis: Nortbevte dem neuen Kabinet angehören werden. 
561 42684 42751 44377 11406 eurp ſeloſt unterzeichnet. Der Hauptpunkt der. Möglicher Weiſe dürfte John Bright wieder in 
6458 47460 49184 50571 51232 felben iſt der Befehl, nöthigenſalls Gewalt gegen demſelben figuriren, aber es ſteht bereits ſeſt, 
. 2 52955 53642 54129 54749 64319 die Griechen anzuwenden, gleichviel an welchem daß untergeordnete Poſten in der Regierung Mr. 
65014 65110 66601 67545 68754 68948 Punkte diejelben die Türken angreifen würden. Jeſſe Collings und Mr. Broadhurſt erhalten dürf⸗ 
70105 73415 73871 74221 77333 77825 Der engliſche Aviſo „Hellkon“ und ein üfter- ten. Hervorragende Liberale, darunter mehrere 
77908 81807 82955 83662 84806 86033 reichiſches Schiff find heute in der Bucht von Exminiſter, betonen, die Situation erheiſche es, 
86427 88667. Suda vor Kreta eingetroffen, das engliſche Ge- daß auch Mr. Parnell oder Mr. Healy eingela- 
„ ſchwader wird morgen erwartet. Es ſollen dort den werden, eln Regierungsamt anzunehmen. Wie 
Deutſchland. im Ganzen etwa 20 Schiffe europäiſcher Mächte der „Standard“ erfährt, haben Lord G anvile, | 
Berne Sanuar Br beute früß wird ſich zuſammenfinden. Lord Spetett, Lord Derbe und Lord Kimberley 
aus London telegraphirt, daß die Königin Glad Die bereits erwähnte Erklärung dee ere „ el h bin] 
ſtone mit der Bildung des genen Rab ineis beauf- Dekan Lender, des Führers ber Henteune pate Haeiingten, Nr. Ooſchen > ER Hen a 
tragt dat. In demſelben werden die Whigs je- in Baden, Tauicie nach der „Bad. Landeszeitung“ abgeneigt fi mit einem Homerule-Programm % 
den falls weit mehr in den Hintergrund treten als wie folgt! 2 eee a r N Haut | 
bisher; ob ein Parnellit als Mitglied agegsgen |. „Ich m Be a meinen meiſſen ven ſtanden zu äten. Es werde jedoch geglaubt, 
5 werden wird, iſt ni t bekannt, bezeichnend aber den auf's Tieſſte die Ausſchreitungen bedauern, 1. a A 
iſt es, daß die Meni craßbeft ins Auge ge⸗ welche von einer Preße begangen werden, welche Ba et 1 8 e se 
faßt wird, Mit Hartington haben noch 15 [uns zu vertreten vorgiebt. Ich lehne ab, b erat 18 1 8 0 are BAAR Rabe 
Whigs ſich von Gladſtone losgeſagt. Die par⸗ mentlich ein Blatt, den „Bad. Beobachter“, un ane lat derbe 175 Eee 7 . 785 
neilliti che Preſſe jubelt über dieſe Spaltung und gendwie als Organ unſerer Partei gelten zu laf Utah 2 een eee 
bezeichnet Hartington's Abfall als einen boͤchſt ſen und glaube mich bierbei im Einverſtändniß ; 
gläcllichen Umſtand z ſehr begreiflic, denn je mehr mit der Mehrheit meiner Jreunde. Es iſt über⸗ 

Whigs abbröceln, deſto absängiger wird Gladſſone baupt mein tiefempfundenes und ſchmerzlichſtes 
von den Parznelliten, deſto mehr haben dieſe ſein Bedauern, daß gerade diejenige Preſſe, welche ſich 
Bleiben oder Gehen in ihrer Gewalt. Sie be- die katholiſche nennt, jo häufig mit der Wahrheit 
zeichnen zwar — ſo vorſichtig ſind ſie ee Widerſpruch ſich ſetzt. 
noch — als die nächſie und erfreuliche Folge der — Der Rücktritt des Miniſtertums Sa- 
Sezeſſton Hartengton's, Goſchen's und ihrer en hat hier Bedauern erregt, wie dies auch 
ſten Freunde eine verſtärkte Selbſtſtändigkeit Glad⸗ 


el 8 5 ! 
Der „Oſſervatore Cattolico“ verſichert 


auf Grund authentiſcher Informationen, daß die 
kirchenpolitiſche Vorlage, welche demnächſt 
preußiſchen Landtage zugehen ſoll, keines wegs ein 
bloßer Verſuch, ſondern als die konkrete Frucht 
langer diplomaliſcher Negoclationen aufzufaſſen 
ſei. Letztere fänden in Rom ſeit ungefähr ſechs 
Wochen ſtatt. 


die Behauptung, daß das Auftreten des eng. Mundella, Mr. John Morley, Mr. Trevelyan, | 
liſchen Geſandten bel jenem Anlaſſe ein unziem- Mr. Campbell-Bannermann und Mr. Henry 5 


rat Gladſtone ſein Programm ſo einſchränken und 


dem | 


ſtone's, „der jetzt erſt vollſtändig Herr der Si— 
tuation ſei“. In Wahrheit iſt das Gegentheil 
der Fall. Sobald die iriſche Frage als die be 
berrſchende praktiſch in den Vordergrund tritt, 
wird ſich wohl herausſtellen, daß die Hartington, 
Joſchen ꝛc. ſehr nothwendig waren, um Glad 
ſtone die entſprechende Vertrauensſtellung im Un- 
terhauſe zu geben. Weit hinein in die Reihen 
der Liberalen fürchtet man Gladſtone trotz aller 
Anerkennung ſeiner perſönlichen Bedeutung als 
„Durchgänger“, und der Wegfall des wirkſamen 
mäßigenden Einfluſſes im Kabinet wird dieſes 
Mißtrauen nur verſtärken können. Den „Daily 
News“ zufolge iſt Gladſtone feſt entſchloſſen, die 
Regelung der ganzen iriſchen Frage in Angriff zu 
nehmen. Die letzte Wirkung erhofft er von einer 
Regelung der Landfrage im radikalen Sinne und 
von einer konſequenten Handhabung der allgemein 
geltenden Geſetze. Die Kommunen ſollen eine 
verſtärkte Autonomie erhalten, und über den ein- 
zelnen Kommunalräthen ſoll ein Zentralrath ſte⸗ 
ben. Die Kompetenz des Reichs parlaments ſoll 
genau deſinirt werden, und der Zentralrath ſoll 
von demſelben in Finanzfragen nicht ganz unab- 
hängig ſein. Ob und wie lange die Irländer 
mit vielem Programm zufrieden ſein werden, muß 
ſich erſt zeigen. Der Minorität in Irland ſoll 


ee 


geſetzlich eine entſprechende Vertretung in den 


Kommunaſräthen und im Zentralrathe geſichert 


2 


zweifelsohne in den politischen Kreiſen in Wien 
und Rom der Fall ſein wird, da die entſchiedene 
und zuverläſſige Art des Vorgehens jenes Mi- 
niſters in all dieſen Kreiſen großes Vertrauen zu 
ſeſner Politik erweckt hatte. Große Ueberraſchung 
jedoch hat jenes Ereigniß nicht hervorgerufen, da 
man ſich aus der Zuſammenſetzung des Parla- 
ments an den Fingern abzählen konnte, daß Sa— 
lisbury nur jo lange eine Mehrheit für ſich ha— 
ben würde, wie dies Herrn Gladſtone gefiel, und 
daß alſo ſein Rücktritt unabhängig von jedem 
vorherzuſehenden Ereigniß täglich erwartet werden 
durfte. Salisbury tritt nach kurzer Regierung 
vom Miniſterium zurück mit wohlverdienten Lor 
beern, die er ſich namentlich auf dem Gebiete der 
äußeren Politik erworben hat. Daß Gladſtone 
ihn in dieſer Beziehung mit gutem Erfolge werde 
erſetzen können, wird vielfach bezweifelt; jedoch iſt 
dies zunächſt Sache der Engländer, und man wird 
ſich hier den Kopf nicht darüber zerbrechen. Es 
iſt wohl möglich, daß die engliſche Politik Grie- 
chenland gegenüber nunmehr einen andern Cha- 
rakter annehmen werde; dies dürfte aber auf die 
Haltung der drei Kaiſermächte und Italiens einft- 
weilen von keiner Bedeutung ſein, da man dort 


entſchloſſen ſcheint, die einmal eingeleiteten Schritte, 
welche Griechenland zu einer friedfertigen Haltung 


nöthigen ſollen, bis zum Erfolge durchzuführen. 
Die kürzlich veröffentlichte Depeſche aus Athen, 
wonach Gladſtone Griechenland den Rath ertheilt, 


Das katholiſche Organ fügt hinzu, 
daß der heilige Stuhl, ſtets von aufrichtiger Suk. 
deneliebe beſeelt, keinen Anſtand getragen, dieſer 
Vorlage ſein Placet zu ertheilen, weil dieſelbe den 


erſten Schritt zu einer organiſchen Reviſſon der 


Maigeſetze bedeute. 


— Nach einer vom „H. C.“ veröffentlichten 
ſtatiſtiſchen Ueberſicht über die Lehrer an den 
Gymnaſien, Realgymnaſien und verwandten hö 
heren Schulen in Preußen gab es daſelbſt im 
Winter 1884 auf 1885 522 böhere Lehranſtal⸗ 
ten, darunter 257 Gymnaſien, 37 Progymna- 
ſien, 89 Realgymnaſien, 88 Realprogymnaſien, 
14 Oberrealſchulen, 18 Realſchulen und 19 hö— 
here Bürgerſchulen. An dieſen Schulen waren 
5373 akademiſch gebildete Lehrer angeſtellt reſp. 
beſchäftigt, nämlich 522 Direktoren und Rektoren, 
3582 Oberlehrer und ordentliche Lehrer, 717 
wiſſenſchaftliche Hülfslehrer und 552 Probefandt- 
daten. Es waren danach 14% Prozent der 
wiſſenſchaftlichen Lehrer nicht normaletatmäßig, 
und 11 Prozent waren Probekandidaten. Im 
Jahre vorher gab es 514 höhere Schulen mit 
5142 etatsmäßigen Direktoren und Lehrern, ne- 
ben 782 wiſſenſchaftlichen Hülfslehrern, d. h. 
letztere waren 16½ Prozent. Es hat danach 
das Inſtitut der wiſſenſchaftlichen Hülfslehrer 
eine Verminderung von 2 Prozent erfahren, und 


man darf danach wohl die Hoffnung haben, daß] Fan eine En ſſcheidung der vereinigte, Z vilſengte, 


für Stettin monatlich 59 Pfg., mit Trägerlohn 70 Piz. 


Mk., mit Landbrieſträgergeld 2 Mf. 50 Pig. 


Juſerate die Beritieiie 15 Pfennige. 


jahres eine weitere Verminderung herbeiführen 
wird. Die Anzahl der Probekandidaten iſt ge- 
genüber dem Vorjahre von 491 auf 552 geftie- 
gen, jo daß noch immer eine Zunahme des Zu- 
dranges zum höheren Lehrfache beſteht, trotz der 
ſchon vorhandenen Ueberfüllung auf mehreren Ge: 
bieten. Bis Oſtern 1884 wurden Probekandida⸗ 
ten nur mit ſehr jeltenen Ausnahmen an unvoll- 
ſtändigen Lehranſtalten beſchäftigt, ſeitdem iſt der 
Andrang ſo groß geworden, daß das Verfahren 
geändert und auch dieſen Schulen Probekandidaten 
zugewieſen werden mußten. Sehr wünſchenswerth 
für, die angehenden Studirenden wäre es, wenn 
in den ſtat ſtiſchen Angaben ausgeführt würde, 


wie groß die Anzahl der Probe Kandidaten für 


die einzelnen Fächer iſt. Nach allgemein verbrei- 
teter Anficht herrſcht jetzt die größte Ueberfüllung 
im mathematiſchen Fache, während an klaſſiſchen 
Philologen kein Ueberfluß iſt. 

— Die Aazahl der Indianer in Nordame⸗ 
rika wird bekanntlich mit jedem Jahre geringer, 
unglücklicherweiſe befinden ſich aber unter den 
überlebenden Stämmen einige, welche gegen die 
weißen Anſtedler ſchlimmer hauſen, als manches 
halbe Dutzend der untergegangenen Stämme zu- 
ſammen genommen es thaten. Ein ſolcher ſchlim⸗ 
mer Stamm ſind die Apaches in Arizona und 
New. Merlko, oder wenigſtens ein Theil derſelben 
unter Führung eines gewiſſen Geror imo. Die 
Bande hat ſich von dem Landſtriche, welcher den 
Apaches zum Wohnſſtze angewieſen, entfernt und 
ſtreift mordend und plündernd im ganzen Lande 
umher. Dieſelbe hat die Bevölkerung von Ari- 
zona und New - Mexlko derartig in Angſt und 
Schrecken verſetzt, daß die Zivilbehörden ernſtlich 
auf eine gänzliche Ausrottung der blutdürſtigen 
Wilden ſinnen. Während der jüngſt verfloſſenen 
drei Monate find im weſtlichen New-Merifo und 
im öſtlichen Arizona Dutzende von Familien auf 


die qualvollſte Weiſe hingemordet, Niederlaſſungen 


zerſtört und ganze Heerden Vieh geſtohlen wor⸗ 
den. Die Sicherheit von Perſon und Eigenthum 
bat in jenem Lanpſtrich gänzlich aufgehört und 
dabei ſteht ſeſt, daß die Zahl der Indianer nur 
eine ganz geringe iſt. General Sheridan ſagt, 
ihre Anzahl belief ſich urſprünglich nur auf 42 
Krieger und 94 Frauen und Kinder, und ſie ſtrei⸗ 
fen auf dem Terrain umher, ohne daß ſich ihnen 
eigentlich recht beikommen läßt. Falls ſie einmal 
von einer Abtheilung Militär überraſcht werden, 
jo denken fie nicht daran, ein Trefien zu liefern, 


ſondern zerſtreuen ſich nach verſchledenen Gegen⸗ 


den, und treffen an einem früher verabredeten 
Punkte wieder zuſammen. Mit der Verfolgung 
und Vernichtung der Bande iſt General Crook 
betraut, dem zu dieſem Zwecke 3000 Mann Bun- 
destruppen zur Verfügung ſtehen, was allerdings 
nicht viel ſagen will, da das zu ſchützende Gebiet 
etwa 80,000 engliſche Quadratmeilen umfaßt. 
Er hat zu dieſem Zwecke einen Patrouillendienſt 
eingerichtet, von dem er das Beſte hofft, der aber 
auch manches Bedenkliche hat. 
z. B. im vorigen Monat eine ſolche Truppenab⸗ 
theilung von etwa 30 Mann durch das Gebirge, 
wagte ſich in einen Engpaß und erhielt dort 
plötzlich von rechts und links Feuer, ſo daß fünf 
Mann auf dem Platze blieben, zwei verwundet 
wurden und der Reſt ſich nur durch eilige Flucht 
retten konnte. Zu beklagen iſt es, daß die An⸗ 
fiebler nur ungenügend bewaffnet, und deshalb 
der Gnade der ſie überfallenden Indianer in den 
meiſten Fällen preisgegeben ſind. Bis jetzt ſind 
elf Mitglieder der Geronimo'ſchen Bande getöd⸗ 
tet und 31 Frauen und Kinder gefangen genom- 
men worden. 20 Krieger, ſo wie alle übrigen 
Frauen und Kinder befinden ſich in Mexiko, jo 
daß auf amerikaniſchem Gebiet ſich zur Zeit nur 
noch elf Krieger herumtreiben. 

— Dem Reichstag iſt der Geſetzentwurf de⸗ 
treffend Abänderung des § 137 des Gerichts- 
verfaſſungsgeſetzes jetzt zugegangen. Darnach 
ſoll der genannte Paragraph olgende Faſſung er- 
halten: 

„Will in einer Rechtsfrage ein Ziviljerat 
von der Entſcheldung eine andern Zivilienats 
oder ter vereinigten Zivilfenate, oter ein Straf⸗ 
ſenat von der Entſcheidung eines andern Sttaf⸗ 


So marſchirte 


enals oder der vereinigten Strafſenate abweichen > 


jo Alt uber de ſtreitige Rechtefrage im erſteren 


der Miniſter im Laufe des gegenwärtigen Schul im letzteren Roll eine ſolche der vert nigten Straf⸗ 
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mate einzuhelen. Einer Entſcheidunz der Rechts 
frage durch das Plenum bedarf es, wenn ein Zi- 
vilſenat von der Entſcheidung eines Strafſenats 
oder der vereinigten Strafſenate, oder ein Straf- 
ſenat von der Entſcheldung eines Ziviljenats oder 
der vereinigten Zivilſenate, oder ein Senat von 
der früher eingeholten Entſcheidung des Plenums 
abweichen wil. Die Eniſcheidung der Rechte 
frage durch die vereinigten Senate oder das Ple 
num iſt in der zu entſcheidenden Sache bindend. 
Sie erſolgt in allen Fällen ohne vorgängige münd- 
liche Verhandlung. 

Soweit die Entſcheidung der Sache eine 
vorgängige mündliche Verhandlung erfordert, er. 
folgt dieſelbe durch den erkennenden Senat auf 
Grund einer erneuten mündlichen Verhandlung, 
zu welcher die Prozeßbetheiligten von Amte wegen 
unter Mittheilung der ergangenen Entſcheidung 
der Rechtsfrage zu laden ſind.“ 

Der zwiſchen Frankreich und 
China abseſchloſſene Vertrag, der am 28. No- 
vember 1885 in Peking ratiſtzirt worden, iſt, laut 
einem der „Times“ unterm 27. Januar zugehen 
den Telegramm, an dieſem Tage publlzirt worden. 
Für die chlneſiſche Diplomatie ſchmeichelhafter als 
für die franzöſiſche iſt der auf den Bau von 
Eiſenbahnen in China bezügliche Paſſus. 
Derſelbe lautet nach der „Times“ wörtlich: 
„Falls China biſchließin ſollte, Eiſenbahnen zu 
bauen, jo tft vereinbart, daß es ſich an die fran- 
zöͤſiſche Induſtrie wenden wird. Die Regierung 
der Republik wird China dagegen jide Erleichte- 
rung gewähren, um demſelben dleſenige Unter- 
ſtützung zu verſchaffen, welche es bianſpruchen 
wird. Ebenſo wird vereinbart, daß dieſe Klauſel 
auch ſo aufgefaßt werden darf, als ſtellte ſie ein 
ausſchließliches Vorrecht zu Gunſten Frankreichs 
dar.“ Man erkennt hier die Geſchicklichkelt der 
chine ſiſchen Diplomatie, welche das im erſten Theile 
der Vertragsklauſel enthaltene Verſprechen ſogleich 
wieder aufhebt. Was nun die Eiſenbahnbauten 
ſelbſt betrifft, jo geben dem „Journal des De- 
bats“ aus London hierüber bemerkenswerthe tele 
graphiſche Mütheilungen zu. Hiernach ſird dem 
Hof in Peking von Seiten hoher Beamten, ins- 
beſondere von Seiten der Gouverneure in den 
Provinzen Denkſchriſten zugegangen, in welchen 
davon abgerathen werd, falls nicht die dringende 
Noth wendigkelt vorliegt, eine neue Anleihe aufzu- 
nehmen. Die chlineſtſche Regierung würde nach 
dem Pariſer Blatie wahrſcheinlich dieſe Ralhſchläge 
befolgen und augenblicklich auf den Bau von Sıjen 
bahnen verzichten, indem fie vorzieht, ſich die Ver⸗ 
ſtärkung der Flotte ſowie die Vertheld gung der 
Küſten angelegen ſein zu laſſen. Für dieſe 
Zwecke neichen aber angeblich die gewöhnlichen 
Hülfequellen Chinas hin, ohne daß es einer An⸗ 
lelhe bedarf. Der Gewährsmann der „Debats“ 


3 mill dieſe Mittheilung aus ſicherer Quelle erbalten 


haben. Es iſt jedoch nicht ausgeſchloſſen, daß die 
Beſorgniß vor der Konkurrenz der deutſchen In⸗ 
duſtrie der mitgetheilten Auffaſſung zu Grunde 
liegt, während andererſeits gemeldet wird, daß 
gerade von franzöſiſcher Seite jetzt Verſuche ge- 
macht werden ſollen, den Bau der shinefiichen 
Eiſenbahnen zu übernehmen. 


Meſeritz, 27. Januar. In einer Stadt in 
unſerer Nähe lebt ſeit länger als 30 Jahren ein 
biederer katholiſcher Geiſtlicher, welcher bereits vor 
circa 2 Jahren ſein 50jähriges Amtsjubiläum 
gefeiert hat. Demſelben iſt es ſtets gelungen, 
ſeine Pflichten als katholiſcher Geiſtlicher mit de- 
nen gegen die Staatsregierung zu vereinen, auch 
mit ſeinen andersgläubigen Mitbürgern in Frie- 
den zu leben. Seit etwa 3 Jahren hat der al- 
tersſchwache Geiſtliche einen Vikar zur Unter- 
ſtützung in ſeinen Amtsgeſchäften erhalten und in 
Folge deſſen hat ſich die Situation in dem ge- 
nannten Orte weſentlich geändert. Der Vikar 
führte wegen einer Polin in der deutſchen Pa⸗ 
rochte polniſche Predigten ein, welche vorerſt alle 
drei Wochen gehalten wurden. Zwar verließ der 
größte Theil der deutſchen Zuhörer während der 
polniſchen Predigt die Kirche, doch die Einrich— 
tung blieb fortbeſtehen. Auch verweigerte der in 
Rede ſtehende Geiſtliche denjenigen Perſonen, 
welche in Miſchehen leben, die Abſolution, ſofern 
fie ihre Kinder in die evangeliſche Schule ſchickten 
und erklärte, daß er einen Verſtorbenen nicht zur 
letzten Ruheſtätte begleiten werde, wenn, wie bis- 
her, die Glocken der evangeliſchen Kirche während 
des Ganges nach dem Friedhofe geläutet würden. 
In Folge deſſen ſchwiegen fortan die Glocken der 
evangeliſchen Kirche bei jedem katholiſchen Be— 
gräbniſſe. Ferner verbot er den Katholiken, bei 
Andersgläubigen zu kaufen und arbeiten zu laj- 
fen, was wegen der geringen Zabl der Katholiken 
in dieſem Orte für ſie nur von Nachtheil geweſen 
wäre, im Falle ſie ſich hier nach dem Befehl 
des Geiſtlichen gerichtet hätten. Alles athmete 
erleichtert auf, als dieſer „Apoſtel des Friedens“, 
von welchem man hier behauptete, daß er die mi- 
niſterlelle Dispenſation gar nicht einmal nacge- 
ſucht hätte, nach einer an der Breslau - Poſener 
Eiſenbahn ;elegenen Stadt des Kreiſes Schrimm 
verſetzt wurde. Leider ſcheint ſein Nachfolger in 
dieſelben Fußſtapfen zu treten. Derſelbe macht, 
wie man hört, nicht nur in Miſchehen ſehr eifrige 


. Verſuche, die Kinder Erziehung in jedem Falle in 
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katholiſche Hände zu bringen, ſondern fordert auch 
die Katholiken auf, aus Vereinen zu ſcheiden, in 


welchen ſich andersgläubige Mitglieder befinden. 


Ja, ſogar das Tanzen mit Nichtkatholiken ſoll er 
als unſtatthaft erklärt haben. Daß unter ſolchen 


Dr Umſtänden bereits eine ſtarke Zurückhaltung der 
latholiſchen Bevölkerung den Andersgläubigen ge- 


enüber wahrzunehmen und eine Gefährdung des 
eelzen friedlichen Zuſammenlebens zu be⸗ 
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fürchten ift, darf nicht Wunder nehmen. Freilich 


haben beide Geiſtliche ihre Studien nicht in Preu⸗ 
fen abſolvirt. Während der erſtere den größten 
Theil ſeiner Ausbildungszeit im Jeſuiten - Kolle- 
gium zu Innsbruck zubrachte, hat der letztere 
ſeine Bildung vornehmlich in Würzburg genoſſen. 
Bo}. Ztg.) 
Ausland. 

Paris, 28. Januar. Der im Amtsblatt 
eben veröffentlichte Exlaß über die Regelung der 
Schutzherrſchaft in Anam und Tonkin wurde heute 
in der Kammer lebhaft beſprochen, denn er ent⸗ 
hält in der That ein ganz neues Kolonialſyſtem. 


rr 


Arma Senkrah, die amerikaniſche Geigenvirtuoſin, 
hervorgehoben zu werden, welche bereits im vori- 
gen Jahre durch ihr treffliches Spiel die Muſik⸗ 
freunde begeiſtert hat; weiter gewinnt das Kon⸗ 
zert durch die Mitwirkung von Frl. Buttſchardt 
und Herrn W. Richter beſonderes Intereſſe. 

— Der Pfarrer Gottlieb Heinrich Körner 
in Wangerin if zum Superintendenten der Sy- 
node Labes, Regierungsbezirk Stetlin, und der 
Oberpfarrer Paul Neumann in Bütow zum 
Superintendenten der Synode Bükvw, Regierungs- 
bezirk Köslin, ernannt. 

— In der Woche vom 24. bis 30. Januar 
wurden in der hieſigen Volksküche 2343 Portio- 


Der von Freyeinet unterzeichnete einleitende Be— 
richt beſagt, daß die Schutzherrſchaft, den Wün⸗ 
en des Landes entſprechend, jo ſparſam wie 5 E 
all eingerichtet a ok Verantwortlich. Aus den Provinzen. 
keit des General- Reſidenten wird demnach be⸗ 3 Bütow, 28. Januar. Der Ausſchuß des 
trächtlich ſein. „Das Verwaltungsſyſtem,“ jo hieſigen Darlehnskaſſen Vereins hat beſchloſſen, 
heißt es nach der ſchon mitgetheilten Darlegung behufs Jahres - Rechnungslegung und Wahl von 
der Befugniſſe des General-Reſidenten, „it eines Vorſtands - Mitgliedern eine außerordentliche Ge— 
der denkbar einfachſten und ſteht im Einklang mit neral-Verſammlung der Mitglieder des Vereins 
den Verträgen, welche mit dem Hofe von Hue auf Sonnabend, den 13. Februar er, anzube⸗ 
geſchloſſen wurden. Es handelt ſich darum, die raumen. Gleichzeitig ſoll der Antrag Skierka und 
verhältnißmäßig guten Einrichtungen des König. Genoſſen betreffend die Gehalts Erhöhung des 
reichs Anam zu benutzen und ſie unſeren Ideen Rendanten und Kontrolleurs zur Tagesordnung 
dienftbar zu machen. Der General-Reſident muß gebracht werden. Die Kaſſen-Vorräthe, Werth⸗ 
daher vor allem auf die Regierung von Hue jei- papiere, Schulddokumente und Kaſſenbücher wurden 
nen Einfluß geltend machen und mit Hülfe ſeiner dom Ausſchuſſe revidirt und für richtig befunden. 
verſchiedenen Agenten unterſuchen, welche Erfolge Die Aktiva des Vereins beträgt 369,95 2,98 
dieſes Vorgehen in der Provinz haben wird. Mark, die Paſſiva 363, 426,50 Mark, der Rein- 
Sicherlich wird man auf dieſe Weiſe die Zahl der gewinn 6526,18 Mark. Der Vorſtand und der 
europäiſchen Beamten bedeutend verringern kön- Ausſchuß empfehlen die Vertheilung einer Divi- 
nen.“ Vor allem habe ſich der General-Reſident dende von 8 Prozent. — In der letzten Stadt⸗ 
mit dem Zollweſen und den öffentlichen Arbeiten verordneten-Sitzung wurde von der Reviſion der 
zu beſchäftigen, da in dieſer Hinſicht auf den Hof Stadthauptlaſſe Kenntniß genommen. Nach der⸗ 
von Hue nicht zu rechnen ſel; ſpäter, wenn das ſelben betrug der Beſtand der Stadthaupkkaſſe 
Anſehen Frankreichs Sefeftigt und der Einfluß der 3040 Mark 23 Pf., der Reichsbauknebenſtelle 
franzöſiſchen Geſittung durchgedrungen ſei, würde 20,867 Mark 92 Pf. Ferner b oilligte die 
man auch die Gebiete des Juſtizweſens, des un- Verſammlung den Betrag von 50 Mark zur 
terrichts und der Steuern ernſtlich in Angriff, Ausbildung einer Steiger⸗Abtheilung zur Pflicht- 
nehmen können. Dieſe Maßregeln aber ſollen feuerwehr. Der hieſige Turnverein hat ſich er⸗ 
maßvoll angewandt werden und die Fortjchritte, boten, aus der Zahl feiner Mitglierer eine Stei⸗ 
müſſen mit der Entwickelung der einheimiſchen ger-Abtheilung zu ſtellen, falls die in Ausſicht 
Hülfsquellen gleichen Schritt halten, da das Mut⸗ geſtellte Unfall- Verſicherung in Kraft tritt. — 
terland neue Laſten für die Kolonien nicht tra- Als Beigeordneter des Bürgermeiſters wurde der 
gen könne. Herr Rentier Marg auf die Dauer von fer- 
SS 3 — — neren 6 Jahren mit 9 gegen 6 Stimmen wieder 
Stettiner Nachrichten. gewahlt. 
Stettin, 31. Januar. Die beiden Kome ß > 
ten, welche Anfangs Dezember v. J. nahezu gleich- 2 Kunſt und Literatur. 
zeitig von verſchiedenen Beobachtern entdeckt wor⸗ Theater für heute. S tadttheater: 
den find, werden, ſoweit die bis jetzt vorliegenden! „Der Trompeter von Säckingen.“ Oper in 3 
Rechnungen erkennen laſſen, glänzende Erſcheinun-⸗ Akten und einem Vorſpiel. Bellevue 
gen am Himmel werden Der größere der beiden theater: „Der Störenfried.“ Luſtſpiel in 4 
Himmelskörper (Komet Fabry) erreicht, wie Sr 


nen verabreicht. 


„Kreuz-Ztg.“ meldet, etwa Anfangs Mai feine Montag: Stadttheater: Beneſiz für 
größte Helligkeit. Er befindet ſich zu dieſer Zeit; del. Frlederife Springer. „Durch's Ohr.“ 
in dem zirkumpolaren Theile des Himmels, jo daß Luſtſpiel in 3 Akten. „Die Hageſtolzen.“ Luft. 
er während der gan en Nächte ſichtbar ſein wird ſptel in 3 Akten. 

Der zweite (Komet Barnard) erreſcht ſeine notte Dienſtag: Stadttheater: „Stradella.“ 
Helligkeit in der zueiten Hälfte des Mai. Zu, Romantiſch-komiſche Oper in 4 Akten. 

dieſer Zeit befindet er ſich in der ſcheinbaren Nähe) 
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Jaßlein, die fie voll Steinauiſchen Bieres mitge- 
nommen hatten, ausgeleeret, und als man zu 
Wien dergleichen nicht bekommen, auch zu Salz- 
burg ſolches zu erlangen Herzog Cunraden keine 
Hoffnung machen konnte, weil man daſelbſt wegen 
der vielerlei herrlichen italieniſchen Weine nicht 
an das Bier gedächte, ſo bekam Herzog Cunrad 
einen Abſcheu, dahin zu gehen, und ſagte frei 
heraus, er wollte lieber das Bisthum, als das 
gute Bier fahren laſſen, und lehrte alſo wieder 
nach Schleſten.“ Allerdings bekam dieſes dem 
bierfreundlichen Prälaten ſchlecht: „Hierüber är- 
gerte ſich ſein Bruder Heinrich zu Glogau über 
die Maßen und ließ ihn bei ſelner Zurückkunft 
als einen wahnwitzigen Menſchen in einen Thurm 
zu Glogau werfen und lange Zeit ihn darinnen 
ſtecken, bis ihn die ſteinauiſche und raudiſche 
(raudtener) Landſchaft daraus erledigte, die er 
deswegen auch mit großen Privilegien begabet.“ 
(Ein ſtolzer junger Brite.) Maximilian 
Milton, der Sohn eines gegenwärtig in Auftralten 
befindlichen Kapitäns, iſt ſeit dem Herbſte im 
Knabeninſtitute des Profeſſors Colomber zu Mar- 
ſeille untergebracht. Der 13jäheige Zögling er- 
freut ſich des beſten Rufes, nur mit der Frau 
des Direktors vertrug er ſich nie recht, da dieſe 
ihm immer ihren kleinen Knaben als Gefährten 
aufdringen wollte, was dem kleinen John Bull 
durchaus nicht behagte. Ende Dezember fand 
wieder einmal ein kleines Scharmützel ſtatt und 
die Frau Direktorin ließ ſich hinreißen, Marimi- 
lian „einen arroganten, frechen Gaſſen-Jungen“ 
zu heißen. Kurz entſchloſſen klagte der kleine 
Engländer durch einen Advokaten, dem er als 
Vorſchuß ſeine Neujahrsgelder gab, die Direktorin 
auf Ehrenbeleidigung. Verſöhnlich meinte der 
Richter: „Aber dem Direktor ſelbſt hätten Sie 
dieſe harten Worte verziehen?“ „Ja, denn 
er iſt mein Lehrer, ſie aber ſteht mir völlig fremd 
gegenüber und darf mich nicht beleidigen.“ Der 
entſchloſſene Junge erlebte thatſächlich den Triumph, 
Madame Colomber zu 50 Francs Strafe verur- 
theilt zu ſehen. Mit leuchtenden Augen ſagte er 
ihr: „Hoffentlich werden Sie jetzt für Ihren 
Jungen auf die Geſellſchaft Ihres gerichtlichen 
Gegners nicht mehr reflektiren!“ 

— Milltäriſche Dienſtſprache.) Ordonnanz 
(zum Abgang fertig): „Haben der Herr Oberſt 
noch etwas zu befehlen?“ — Oberſt: „Jawohl, 
melden Sie ſich auf der Hauptwache zu Arreſt.“ 
— Auf der Hauptwache.) Ordonnanz: „Herr 
Lieutenant, melde mich zu Arreſt.“ Lleute⸗ 
nant: „Warum?“ — Ordonnanz: „Weiß nicht; 
fragte, ob der Herr Oberſt noch etwas zu befeh- 
len hätte, da ſagte er: Jawohl, ſollte mich in 
Arreſt melden.“ — Lieutenant (lachend): „Ganz 
recht, er zeigte Ihnen, daß er noch etwas zu be⸗ 
fehlen hat. „Befehlen der Herr Oberſt noch et- 
was!“ heißt es.“ 

— Dichter (der als Gourmand 


bekannt iſt) 0 


„Sie können noch gar nicht wiſſen, od mir die 


Nachwelt nicht auch ein Monument errichten wird!“ 


— Journaliſt: „Ein Monument? Das bezweifle 


der Sonne und wird daher weniger gut ſichtbar 
ſein. Gegenwärtig ſind beide Kometen noch ſehr 


Vermiſchte Nachrichten. 
Wien. Am 28. Januar wurde Erzher- 


lichtſchwach: erſt im Laufe des Aprils weiden ſie zogin Margarethe, die fünfzehnjährige Tochter des 


wahrſcheinlich mit bloßem Auge ſichtbar werden. 
Zur Verhandlung auf dem diesjährigen 
deutſchen Lehrertage, welcher in den Pfingſtferien 
in Hannover ſtattfinden wird, hat der Vorſtand 
des deutſchen Lehrervereins folgende Themata vor- 
geſchlagen: 1) Die Stellung des Lehrers in der 
Schulverwaltung. 2) Soll die Schule Sache der 
Reichsverwaltung fein? 3) Ueber die Berechti⸗ 
gung der Vorſchulen. 4) Ueber Bibelauszüge und 
deren Berechtigung. 

— Ueber Verabfolgunz der ſeit dem 1. Ja- 
nuar nach dem neuen Billetſyſtem etwa zu löſen⸗ 
den Zuſatz-Billets bezw. zur Verhütung von Ge- 
päckdefrauden iſt auf den preußiſchen Staatsbah⸗ 
nen nachträglich beſtimmt worden, daß Zuſaß⸗ 
Billets nur auf Unter wegsſtationen verabfolgt 
werden, auf den Abgangsſtatlonen dagegen die 


Erzherzogs Karl Ludwig, als ſie mit ihren beiden 
Schweſtern Nachmittags in der Hauptallee des 
Praters promenirte, plötzlich von einem ziemlich 
gut gekleideten, dem Anſehen nach den beſſeren 
Ständen angehörigen Manne angegriffen.  Der- 
ſelbe wurde von einem herbeieilenden Wachmann 
und einem Droſchkenkutſcher ſofort arretirt; über 
feine Perſönlichkeit verweigerte, er jede Auskunft, 
man hält ihn für irrſinnig. 

Prag. Am 28. Januar herrſchte hier ein 
ſolcher Nebel, daß um 10 Uhr Vormittags aus- 
nahmslos die Lampen brennen mußten. In den 
Straßen herrſchte förmliche Finſterniß wie zur 
Abendzeit, ſo daß ſich der Verkehr ſchwerfällig 
abwickelte. 

— Ein Beſuch beim König Thibo von Birma 
wurde bekanntlich von unſerem vielgereiften Lands⸗ 


Löſung von Zuſatz-Billets nicht geftattet iſt, ſon-⸗“ mann Dr. W. Joe ſt im Jahre 1880 ausge⸗ 
dern nur ein Umtauſch des Billets vorgenommen führt; der Genannte iſt überhaupt der einzige Eu⸗ 
werden kann. Der Reiſende darf alſo, abgeſehen ropäer, welcher von jenem aſtatiſchen Deſpoten 
von dem erſteren Falle bezw. beim Mangel von empfangen wurde. Es dürfte intereſſant jern, die 
Billets 1. Klaſſe, ſtets nur mit einem Billet ver-“ bei dieſer feierlichen Audienz vom König Thibo 
ſehen fein, welches auf diejenige Wagenklaſſe lau- betreffs Deutſchland geſtellten Fragen hier zu wie- 
tet, welche er benutzen will. Falls die Zuſatz- derholen: „Wird in Deutſchland Jedermann Sol- 
Billets den Gepäckſtempel tragen, iſt das Fahr- dat? Bei welcher Truppe haben Sie gedlent? 
perſonal angewieſen, die nachträgliche Regelung Haben Sie den Feldzug gegen Frankreich mitge- 
der Gepäckfrachtberechnung und Einziehung des macht? Stammen die Narben in Ihrem Geſicht 
Mehrbetrages für das das Freigepäck von 25 Ki- vom Feldzug ber ? Iſt Bismarck (Bi- ſi—ma— k) 
logramm überſteigende Gepäck zu veranlaſſen. noch Miniſter und wie geht es ihm?“ Bei jeder 
— Die Abtheilung Stettin der Ge- Frage des Königs durchlief ein leichtes freudiges 
ſellſchaft für deutſche Koloniſa - Grunzen die glänzende Verſammlung der Miniſter 
tion hielt am Donnerſtag Abend im Reſtaurant und Großen des Reiches, welche, die Stirn auf den 
Hellberg eine zahlreich beſuchte Verſammlung ab, Boden gedrückt, mit über dem Kopf gefalteten 
in welcher zuerſt die Statuten berathen und an- Händen dalagen. 
genommen wurden und dann die Wahl des Vor- — Schleſien war, wie nicht unbekannt, im 
ſtandes ſtattfand, welcher aus folgenden Herren Mittelalter berühmt wegen ſeiner vorzüglichen 
beſteht: Vorſitzender: Verwaltungsgerichts-Direk-⸗ Biere. Namentlich zeichnete das Schweibniper 
tor Brunner, Stellvertreter: Regierungsrath Schöpsbler, welches dem Breslauer Rathhauskeller 
Düring und Hauptmann a. D. von Hen den Namen gab und einft eine ernſtliche Fehde 
nigs, Kaſſenſührer: Major a. D. Bü to w, zwiſchen Magiftrat und Domkapltel von Breslau 
Stellvertreter: Hauptmann v. Bomsdorff, veranlaßte, vor den anderen Sorten ſich aus. 
Schriftführer: Bauführer Wis ko w, Stellver- Von einem anderen, jetzt kaum noch genannten, 
treter: Dr. Wehrmann. Demnächſt wurden damals aber ſehr bekannten und hoch geſchätzten 
intereſſante Vorträge über verſchiedene Geblete der, Gebräu weiß die „Schleſiſche Kern⸗Chronicke“, er⸗ 
Kolontjation gehalten und am Schluß alle Mit- ſchienen 1711 in Frankfurt und Leipzig bei Jo- 
glieder gebeten, den ſtatutenmäßigen Monatsver- hann Leonhard Buggel, zu berichten. Der Chro⸗ 
ſammlungen recht zahlreich beiwohnen zu wollen. niſt erzählt: „Anno 1303 ward Herzog Cunrad 
— Die Statuten werden allen Mitgliedern bal⸗ zu Steinau durch große Bemühung feines Bru⸗ 
digſt zugeſtellt werden. dere, Herzogs Heinrich III. (von Glogau), zum 
— Das am 3. Februar ſtattfindende Elite- Erzblſchof von Salzburg erwählt; dahero ihn auch 
Konzert verſpricht einen ſehr genußreichend Abend, der Bruder mit einem großen Gefolg dahin ziehen 
im erſter Reihe verdient als Mitwirkende Frünl. Meß. Wie fie nach Wien kamen, fo waren die 


ich, aber in Anerkennung Ihrer Leiſtungen auf 
gaſtronomiſchem Gebiete vielleicht eine Gedenktafel!“ 
| (Meteorologiſche Betrachtung.) „Wie 
ſchön warm als 's heut wieder is! Wie ſchön 
d' Sonn’ ſcheint! — — Wann i nur wüßt, ob 
t's reckiren kunnt, mein’ Weib ihr Winterjacken 
ſchon jetzten ins Verſatzamt z' tragen ?!“ 
Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 
Telegraphiſche Depeſchen. 

Ratibor, 30. Januar. Amtliches Reſultat 
der im hieſigen Wahlkreiſe ſtattgehabten Reichs- 
tagswahl: Es wurden im Ganzen 10,789 St. 
abgegeben, gewählt wurde mit 10,732 St. Geh. 
Oberjuſtizrath Dejanicz von Gliszezynski in Ber⸗ 
lin (Zentrum). 

Paris, 29. Januar. Immer mehr ſtellt ſich 
heraus, daß die Behörden bei Gelegenheit der 
Ermordung des Unterdirektors Watrin eine über 
aus traurige, wenn nicht ſogar in gewiſſem Sinne 
eine ſchuldvolle Rolle geſpielt haben. Das Ber- 
brechen erfolgte beinahe unter den Augen des 
Maires, des Unterpräfekten, des Staatsanwaltes 
und der Ingenieure. Der Maire wies ſogar das 
Einſchrelten der Gendarmen zurück, als die auf- 
rühreriſchen Arbeiter den unglücklichen Watrin 
gleichſam als Gefangenen zur Mairie führten. 
Auch republikaniſche Blätter können heute nicht 
umhin, eine ſtrenge Unterſuchung hierüber zu for- 
dern. Zu bemerken iſt, daß in dem Departe- 
ment monarchiſtiſche Deputirte gewählt ſind, daß 
der Maire ein bei. den Wahlen durchgefallener 
früherer opportuniſtiſcher Deputirter iſt, und daß 
die Mitglieder des Verwaltungsrathes ſowie der 
Direktor der Gruben als Monarchtſten und Kle- 
rikale bezeichnet werden. 

London, 30. Januar. Die Königin hat 
nunmehr Gladſtone mit der Bildung des neuen 
Kabinets beauftragt. 

London, 30. Januar. Bei der Erſatzwahl 
zum Unterhauſe in Süd Edingburg wurde an 
Stelle des verſtorbenen liberalen Abgeordneten 
Harriſſon Childers (liberal) mit 4029 St. gegen 
Polwart (konjervativ), welcher 1730 St. erhielt, 
gewählt. 

Madrid, 29. Januar. Heute fand hler 
ſeitens einer größeren Anzahl von unbeſchäftigten 
Arbeltern eine öffentliche Kundgebung ſtatt. Nach⸗ 
dem der Präfekt indeß verſprochen hatte, daß er 
für Arbeit und Beſchäftigung ſorgen wolle, gingen 
die Arbeiter wieder friedlich auseinander. 

Belgrad, 30. Januar. Der ſerbiſche Frie- 
deus bevollmächtigte Mijatovic iſt mit dem ihm 
beigegebenen Sekretär Zankovics heute nach Bu⸗ 
Tarep abgereif 
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